
die lojere ADeziebung auf einen bei{timmten ext” fr unterjcheidend, Mls naächtiten rür Zutber
Oharafkteriu{tifchen CT yp bietet ir Reihenpredigten, wIe Zutber fie über Zücer ODder
Rapitel der Schrift gEecn neben den Derifopenpredigten 1e ir bDat Job. aus em
re 1528, JoD. 4, r aus 7532 un Ror. aus $32/33 gGemäabhlt. Den XBeichlu
bilden DYredigten bei befonderen Anläyjen, namlich die bei der Zeipsziger Disputation, dıe
Saftenprediaten DOoN J522, Dredigten beim JSohanns Sachfen nıt jeinem ne
ım Hanuar 3525 über alm un amn Yovember 15206, die Zeichenpredigt rür den Rur-
rürften 7532 un eine legte Drediat, Ar hat in diejen NI wobhl OPS zeitlichen
un inneren 3Zujammenbanges wilen auch eine ro!  e aus den Xeihenpredigten über OAds

ADuch Miotje 7523 uns die die Sürftenpredigten von 3525 anıchließende „eine jeiner
gedanfenreichften, jeinen Chriftusglaube zujammenfafjfjende ” eingefügt. SEg 1{7 ibm neben
der Yufseigung diejer dreı ypen on Drediaten ımmer auch auf den gefchloffenen 31
jammenbang der Fonfreten Sıtuation angefommen. Die Ratechismuspredigten 1ınd AqUSGE»
rallen, der droße Ratechismus vermittelt 14 ibr A1l5. „Es find Feine jogenannten erlen
gemwahlt, jondern der Yiann ım Drange jeiner barten YÜtagsarbeit, die ebenfogut mude
IDIE üroße Stunden brinat, 1{7 in den MNiittelpunkt ge{tellt. Yian muß ıbn als den en
lernen, der durch eifpie un durch Schaffen VDonN DdDauernden Einrichtungen den Wed zeiat,
eine Bemeinde 1 Chriftentum 2 erstebhen.“
{ Ojejer Yusmahl i{T Nun endlich uns 3U M eriren Miale einem weiteren Rreije BGelegen-

beit getfeben, den Drediger Zutber Fennen 3 lernen, IDIE wirflich IDAL. TDIAS IDAL namlıch
bisber NUr den Fritijchen un jichhtenden g  Z  efer der ungesäbhlten Yrachtchrifrtenbande der YDe1s

Yustabe mögglich. Ir bat durchaus XRecht, ennn jat „VOas als Erjag ÖdPS
Dredigers Zutber unter uns umöebt, dıie Jeftüre der en XABearbeiter vVon Zutberpredioten,die Lofere Deziehung auf einen beftimmten Tert“ fich unterfcheidend. Als nächften für Zuther  harafteriftifhen Typ bietet Zirfd Xeihenpredigten, wie Auther fie über ganze Zücher oder  Rapitel der Schrift gern neben den Perikopenpredigten hielt. Zirfh hat Yoh. ı7 aus dem  Tahre I528, ). Yoh. 4, I6 ff. aus ı532 und ı. Ror, ıs aus 1532/33 gewählt. Den Befchluß  bilden Predigten bei befonderen Anläffen, nämlich die bei der Zeipziger Disputation, die  Saftenpredigten von ı522, Predigten beim Befuch Yohanns v. Sachfen mit feinem Sohne  im Yanuar ı525 über Pfalm s und am 3. YHovember 1526, die Zeichenpredigt für den Rur-  fürften ı532 und feine legte Predigt, Zirfch hat in diefen Wbfchnitt wohl um des zeitlichen  und inneren Zufjammenhanges wilen auch eine Probe aus den Reihenpredigten über das  ı. Buch Mofe ı523 und die an die Fürftenpredigten von ı525 anfchließende — „eine feiner  gedanfkenreichften, feinen. Chriftusglauben zufammenfaffende” — eingefügt. s i(t ihm neben  der Aufzeigung diefer drei Typen von Predigten immer auch auf den gefchloffenen Zu-  fammenbhang der Fonkreten Situation angekFommen. Die Ratechismuspredigten find ausge-  fallen, der große Ratechismus vermittelt ja ihr Bild. „Ls find Feine fogenannten Perlen  gewählt, jondern der Mann im Drange feiner harten UNtagsarbeit, die ebenfogut müde  wie große Stunden bringt, ift in den Mittelpunkt geftelt. Man muß ihn als den fehen  lernen, der durch Beifpiel und durch Schaffen von dauernden Linrichtungen den Weg zeigt,  eine ganze Gemeinde im Chriftentum zu erziehen.“  In diefer Yuswahl i{r nun endlich und zum erften Male einem weiteren Kreife Selegen-  heit gegeben, den Prediger Auther Fennen 3zu lernen, wie er wirklich war. Das war nämlich  bisher nur dem Fritifjchen und fichtenden Zefer der ungezählten Yachfhriftenbände der Wei-  marer Yusgabe möglich. ‚Zirfdh hat durchaus Recht, wenn er fagt: „YWas als Lrfagz des  Predigers Zuther unter uns umgeht, die Zektüre der alten Bearbeiter von Zutherpredigten,  ... hat mit Zuther formell garnichts und inhaltlich nur zum Teil etwas zu tun“, Yft es  nicht aber ein unglaublicher Zuftand, daß die evangelifjhe Chriftenheit von ihrem größten  Prediger Fein zutreffendes Bild bekommen Fonnte? Sier ift nun endlich ein Anfang gemacht,  Wir werden aber diefer Wufgabe noch weiter nachgehen müffen. Diefes Zeft wil ihr ja  auch dienen. Ganz ausgezeichnet find die einleitenden Selbftzeugniffe Zuthers, aus denen  feine Predigt-Theorie wie -Erfahrung entnommen werden {oNl. Sie bieten reichften Stoff.  Daß die tertliche Seftaltung der Ausgabe die befte i{ft, verfteht fich bei einem Mann wie  dem Zerausgeber von felbft.  Diefer Zand der Zuther-AMuswahl i{r nicht nur für die Vervollftändigung der AWusgabe,  fondern für die gefamte Zutherarbeit von höchftem Wert.  R  Die AUnfechtung bei Zuther.  Vogelfang, lic. theol., Eridh: Der Angefochtene Chriftus bei  Zutber. YArbeiten zur Rirchengefchichte, Band 2). Berlin und Zeipzig )932,  Walter de Sruyter & Co. 106 S. Preis RM 8.—, geb. RM. 9.—.  39bat mit Zutber formell garnichts uns inbaltlich NUur 3u mm eil etivnas 3 tun“. A
nicht aber eın unglaublicher Zuftand, daß die evangelijche Cbhriftenbei von ibrem größten
Dredider Fein zutrefendes A 1ld beFfommen Fonnte? er 1{ nu endlich eın Anfand gemacht.
YYır mwerden aber diejer Yufgabe noch weiter nachgeben müjjgen Miefes Zeft mi iDr J4
auch dienen. Bans ausgeseichnet find dıie einleitenden Selb{tzseugnifje Zutbers, aus enen
jeine Drediat-Theorie mIe SErfahrung entnomme werden joll S ıe bieten eichtten Stoff.
Daß dıe extliche BGeitaltung der Yustgabe die beite i{t, ver{tebt {1 bei einem Yiann IDIE
dem Aerausgeber von

Diejer Band der Zutbher-AMusmahl 1{1 nicht NUur für die Vervollitändiaung Dder Yustabe,
jondern tür die gejamte Zutberarbeit VDOoN böchftem YWert.

Vie nfechtung beı Zutber.
Vogelfana, lic. theol., rıch Der ngerochtene C hrif{ftus beı
g 41 I rbeiten 3Ur Rirchengejchichte, Band &3 erlin un Zeips3ig J932,
YWalter de Bruyter To 100 Dreis Sı tteb Oı



ol e darauf hbingemwiejen (Zutber 67), daß inan den Unfechtungserlebnifjen
Zutbers bisber noch immer nicht dıie Aufmerkfjamfeit en a  €, dıe fie verdienten,
obmwohl Zutber doch Aufig auf ihre Aedeutung rür jein nneres Y eben hıinge-
wiejen habe. ol bat 1m Zujammenbang mit Dder ZAedeutung Cbhrifti rür die Unfechtung
in der D Mufrlage die Ausführungen über Zutbers Chriftoloate binzsugefügt, eren ehlen
vVDonN mancher eite Fritijiert IDAT. Votteljang bat un Ferade dieje OHriftologifche eite der
Anfechtung 3 eigentlichen Miittelpuntkt feiner Unterfuchung un Dari{telung gemacht
Br mıl M eıne Arbeit 3Ur Rirchen sefchichte bieten in inficht auf 0A8 Einmalige,
Unmwiederholbare insbejondere der Untecdhtung, die auf der Brensze Lieat, J eben ticH
Öder A  Z  ebhre entsiebt. möchte bei aller Ynerfennung der hier tebotenen Vorficht darüber
hinausgebhen un meinen, daß bier doch auch 1in wichtiges, bisber vernachlLäfftetes tiic
utber:  er Zehrbildung vorlie6t, 0A8 IDILr rür die Gemwinnung eines vollen evangelijchen
Chriftusbildes gerade iın der BGegenmart rıindgend brauchen. Zutber bat 14 ur VWers
FÜndiIgung uns Seeljorge ern{teiten Bebrauch vVDon diejen eOanfien gemacht. Mus jeeljorger-
licher eratun Ungefochtener weiß ich, welche {(tarfen ilfen in diejem Stücr der £Dfiem
barung ıe Wir dürfen die erbigfeit un Aarte, die SchwierigFeit uns Schwerver{(tänd-
ichFeit Ojejes Chriftusbildes nicht idheuen Yıur dıie aus diejer legten Tiere un AYbarüundie-
Feit vorftoßende 105 dem Ungrigf 0Öa Chriftentum in der BGegenwart {Tand-
halten Dal Oa3u meıne Dredigt über die Ynfechtung bei der Hahresverjammlung der
Zuther-Gefjellfchaft J932 (Vierteljahrsf{chrift 1932 ff.)

seiat zunäch(t den angefochtenen Chrifius bei dem Zutber der Srübh uns RXeiteseit,
Dom verborgenen Charafkter der Anfechtung aqusgebens, betont mit ol ÖA$sS Unausmeis-
iche un überrafchende der Antfechtung als rür Zutber harakteri{tijfch: e8s Fann 3Ur An
echtung werden, eibliches un Beiftliches. MDıe eigentliche Anfechtung aber gebht Un den
Bilauben uns dıeje pı fich auf Öie Todesanrtechtung, Öie Anfechtung der uns des
BGejeges, die Antechtung Dder Ermwahlung uns der olle z we1{7 1ın Binselnen nach,
IDIE Zutber ım edenıa 3UE O1g un die Unfechtung CDriiti n  ber dıe e1blıche
Antechtung hinaus auch auf seje geiftlichen Antechtungen besziebht uns amı als eri{ter un
einsiger unjere Antechtungsnot bis in ihre Solgerung Chriftt YVıiot werden aßt. rkurtfe
über die Anfechtung in der Zebhre der OLG uns MiyikIE, über Zutbers Anfchauungen
D  = eöfenuer un ON der Aollenfabhrt ei{ttaen diejen Yachweis. Sreilich Chriftus IDAr

un blieb darın obhne Er {} den Weg in dıeje unrtfelrre acht ÖPS O0DES, der Uunde,
der Slle rür uns anden; wIe er in wirFflich gebhen, für uns 3Ur mwerden Fonnte,
obhne z tun 47 0A48 tief{te Geheimnis jeiner Derjon, uns wiglich verborden.
Pr bat e Aamıı: jein Anfechtungsfien unjer Siedn IDerDde. q  olde in diejer über-
wInduUNGg der Unfechtung {t nNur möalich als abe des Chriftus ChriftförmigFfeit nt{tebt
nur aus der MVialeFtit von eje un vangelium, Chrifius offenbart Öttes WAbficht mit
dem Angefochtenen, Mie Anfechtung T ottes „rremdes YWertk‘”. Der Wea der überwindung
ruff den Bilauben wider OAas eigene Aübhlen, DdaAs Stilefjein gegenüber der Erwählungsnot,
den heiligen eift gegenüber der Verzsweiflung auf den Dlan PBott muß uns er
miedergeben. „Getrofte Verzsweitflung“ häalt fich -  _ den Bott, der in die Antfechtung rübhrt,



ün aus ıbr hberausszuführen. DIE Unfechtung Cbrifti hat priejterlichen Sımnn PBott vollende:
den angefochtenen Chrifius nicht NUur in fich, jondern die ım Unfechtungstie gejegte
Volendung über fich Hinaus: Uns bat er’s 3 Auf Diejer priefterliche Sıinn 61ilt auch
vVo  = Ynfechtungsleiden des Cbhrijten Unjere Trübfal dient dem Yäachften 3um Troft

prüff Ddann in eingehender, jorgjamer Unterfuchung, ob eın YWandel iın Zutbers Mn
hauung DOoN der DPrädeijtination un Dder Aolentahrt auch einen YWandel in jeiner TE
Logifchen Xetrachtung der Antfechtung 3Ur Aolge gehabt babe 'OöOmMmmt: 3 dem Ergebnis,
Oa die Srundanjchauung bei Ddem jungen mwIe bei dem en Zutber {tets die etLeiche TE
blieben 147

3um Abichluß oroönet Öie Gleichtformigfeit ÖPsS Chriftus und ÖPS Chriftenmenfchen in
er Unfechtung in die BGrundsziüge Von Zutbers Chrifto e1n. JTIiE Drediat über DAas
Fanandaifche YDeib dıent OA3U, un die andere Seite ÖRr Chri{to  ıe hberauszuftellen: Der
BGleichformigfeit Chriftz mit den Menifichen {tebt jeine BGleichtförmigfkeit mit PBott gegenüber.
n Öjejem ugleich „Des einander Widerfprechenden” Lieat DdAs Geheimnis der Bottmenfch-
beit. Eg ent{pricht dem ugleich der Rechtfertigung: ugleich üunder uns Berechter.

endıeC, ]:  IC theol „armannus: Der Teufel beı Martın
A  —  utber Veröffentlichung Öer Surche-Studien uSıien un aritelun-
gen aus dem Bejamtaebiet theoloaijcher Mrbeit uns evangelircher YWelt-
anjchauung) Eine theoloatıche Unterjuchung. Surche-Verlad, erlın 93)
372

Öbendiecr wıll eine VYhänomenologie der Teufelsvorftelungen Zutbers ım Xahmen der
Syftematitk jeines theologifchen MDenfkfens geben, weil dzeje Yufaabe in der Yiteratur bisbher
völic vernachläfiiet HE Pr tiren3tf eine Aufgabe gegenüber einer biftorifch-pfychologifchen
ıpDIE {yitematijchen Daritelung ab, rallt aber für beides noch iel ab DIE WichtigFeit
einer jolchen Hehandlung tebht deutlich aus der Darftelung der Unfechtung in diejem Deft
bervor. Öbendiecr ttebt vDon der un QuS, daß die Hehandlung der Teufelsfrage
nach der feelforgerlichen IDIE nach der wifjenichaftlichen Seite auf der Agesordnundgd (tebt
unsd daß dAas überlegene Zacheln vermeintlichen Yufflaärung den erniten ügen eines
Strebens Dlag gemacht bat, dAas 111 Bebiet der Teufelsfrage mit einer WirFklichfeit rechnet.
ine Üüberfchau über die Xehandlung der Teufelsfratte in der Zuthber-Biograpbhie un ‚TDHeOos
lLodtıe eraibt, daß dıe Aedeutung der Teutfelsvorfielungen Zutbers 310ALr von den VDE

ichtedeniten eiten rFannt und anerFfannt E, daß Ür  g aber Feine {yitematijfche Daritelung
und (trena-theologifch-relig10s eitımmte Brörterung 4ibt.

enOLEe: oördnet er Zutbers Teufelsvorftelungen in jein em e1n. J behandelt
ir Verbhältnis 3uUu M Bottesalauben, 3Ur Weltbeurteilung, 3r VDerjöhnungs- uns Er1öfungs-
lehre, 3Ur ÖOffenbarungs- besw. BGnadenvermittlung, 3um Wort, 3Ur Unthropologaie, 3u
Botteswen ÖdeS Menichen. Öbendiecr gebt dabeı mit droßer Bründlichker 3 erte. TiE
Auelen Ffommen ausfübhrlich 3 YWeort. Von den 3395 (!) Unmerkfungen find weitaus dıe
mei{ften MHuelennachweife. jeje durch DdAas yitem der Zebre Zutbers erfolgende


